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Abonnements
auf die „Altpreuftische Zeitung" mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate November 
und Dezember stets angenommen und kosten in der 
Expedition unseres Blattes und in den bekannten 
Abholestellen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,10 Mk.
mit Botenlohn. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,30 „
bei allen Pvstanstalten. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,34 „

UM" Inserate
finden gerade in den bemittelten Kreisen Elbings, Ost- 
und Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Politische Tagesübersicht.
I u l u u b. 

Berlin, 30. Oktober.
— Die Verhandlungen des preußischen Staats

ministeriums wegen des Anschlusses Preußens an den 
von Bayern, Sachsen und Baden im Bundesrath ge
stellten Antrag betreffend die Aufhebung der Vieh- 
sperre sind über die allgemeinen Erörternngen der 
Frage noch nicht hinausgekommen. Die Bedenken des 
Ministers Dr. Frhrn. v. Lucius beziehen sich lediglich 
anf mangelhafte Bürgschaft nach der gesundheitspoli- 
zeilichen Seite und konnten im Staatsministerium 
nicht übersetzen werden; wie verlautet, sind neue Er
hebungen angeordnet worden, von deren Ausfall die 
Entscheidung abhängen wird.

— Der kaiserliche Kommissar, Landgerichtsrattz 
Z i m mere r, ist beauftragt, die Leitung der 
Gouvernementsgeschäfte in Kamerun wieder zu über
nehmen. Er wird sich am 31. Oktober in Hamburg 
einschiffen.

— Die „Post" behauptet, durch die Ernennung 
des Oberbürgermeisters von Posen, Müller, zum 
Justitiar der Reichsbank sei das Mandat desselben 
zum Reichstag nicht erloschen, da die Reichsbank- 
beamten nicht im Dienste des Reichs, sondern im 
Dienste der Reichsbank standen. Die Frage, ob das 
Mandat erloschen ist oder nicht, wird der Prüfung 
der Geschäftsordnungskommission des Reichstags unter
liegen.

— Der Verein „Germania", Verband junger 
Kaufleute der Kolouialwaarenbranche zu Berlin, hat 
in der Sonntagsfrage an den Reichstag eine 
Petition gerichtet, welche ersucht, „die absolute Sonn
tagsruhe vorn Beginn des Morgengottesdienstes nicht 
nur allen Kolonialwaarenhändlern, sondern mit 
schärfstem Nachdruck auch allen Geschäftsleuten ver
wandter Branchen auferlegen und zu einer nicht zu 
umgehenden gesetzlichen Pflicht machen zu wollen."

— Wie der „Frkf. Ztg." aus Mitteldeutschland 
geschrieben wird, ist der in den Fürstenstand erhobene 
Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode für den Fall 
des Aussterbens des Schwarzburgischen Regenten
hauses dort Thronerbe und hat also Anwartschaft 
darauf, deutscher Bundesfürst zu werden.

— Der Wiederzusammelitritt des Reichstags
plenums ist einstweilen für den 25. November in 
Aussicht genommen.

— Graf Moltke hat an den Oberbürgermeister 
v. Forckenbeck ein D a n k s ch r e i b e n für die 
Ovationen und die gemeinsame Adresse der deutschen 
Städte gerichtet, in welchem es heißt: „Ich fasse die 
gemeinsamen Kundgebungen als den Ausdruck der Er
innerung an die Zeit auf, wo das Vaterland aus 
trauriger innerer Zersplitterung heraus sich erhob, wo 
alle seine Stämme zu treuer Waffenbrüderschaft geeint 
in heißem Streit ein einiges starkes Deutschland sich 
erkämpften, um es dereinst als theuerstes Vermächtnis; 
deu kommenden Geschlechtern zu hinterlassen. In 
diesem Sinne nehme ich die mir als ältestem Soldaten 
der Armee gebrachte Huldigung gern an. Ich habe 
abermals die Gewißheit geschöpft, daß die schwer er
rungene, mit theurem Blute bezahlte Einigkeit Deutsch
lands sich stets unerschütterlich zeigen wird, wo es sich 
um die Erhaltung des Bestehenden handelt: um sein 
Heer, um die gemeinsame Vertheidigung von Kaiser 
und Reich."

— Der „Reichsanz." veröffentlicht den Fahrplan 
für die Küstenfahrt zwischen Zanzibar und Saadani 
im Anschluß an die Reichspostdampferline zwischen 
Hamburg und der Delagoabay.

— Dem Vernehmen nach sind heute unter dem 
Vorsitz des Ministers v. B ö t t i ch e r die stattge- 
habten vorbereitenden Berathungen über das handels
politische Abkommen mit Oesterreich-Ungarn abgeschlossen 
worden.

— Die Abtheilung Dresden der deutschen Kolvnial- 
gesellschaft hat am 27. Oktober an den Reichskanzler 
ein ZustimmungsteleKramm zu dessen planvollem, ent
schiedenem Eintreten für die ostafrikanischeu Kolonien 
geschickt. Caprivi antwortete: „Vielen Dank für das 
Telegramm. Auch ich halte die ostafrikanische Kolonie 
sür zukunstreich und hoffe, daß sich ihr die für die 
Erschließung und Ausnützung nöthigen Privatkapitallen 
bülö zuwenden werden."

— Vor einiger Zeit war die Rede von einer No
velle zum preußischen B e r g g e s e tz ,. welche dem 
Landtage zugehen sollte. Allem Anschein nach hat 
Ulan einstweilen von einem organischen neuen Berg
werkgesetz Abstand .genommen.

— Die bisher fertiggestellten Anlagen zum Reichs-

haushaltsetatfür 1891—92, btesogenannten „kleinen 
Etats", enthalten, wie es heißt, keine Abänderung 
gegen das vorige Jahr, die von Erheblichkeit wäre. 
Wesentliche Veränderungen in dem nächstjährigen Etat 
werden sich nur finden bei den Etats des Reichsamts 
des Innern, namentlich in Bezug auf das Patentamt 
und im Militäretat. Veränderungen im Etat des Aus
wärtigen Amtes und im Postetat werden nicht in 
größerem Umfange wie in früheren Jahren erscheinen, 
da diese Verwaltungszweige stets Neuerungen aufzu- 
weisen hatten. Dagegen soll in dem Etat des Aus
wärtigen Amtes die Begründung der nöthig gewordenen 
Mehrforderungen in vieler Beziehung ein besonderes 
Interesse bieten.

— Im Kultusministerium fand gestern eine 
Sitzung der wissenschaftlichen Deputation für das 
Medizinalwesen statt, zu welcher die Vertreter der 
zwölf preußischen Aerztekammern^ einberufen waren. 
Zur Verhandlung kamen das Hebeammen-Lehrbuch 
und der Entwurf einer Kirchhofsordnuug.

— Aus Görlitz ist eine mit 13,000 Unterschriften 
bedeckte Petition wegen Aufhebung des Vieheinfuhr- 
Verbots an den Bundesrath abgesandt worden.

— Aus der Umgebung E ni in Paschas und 
aus Tabora sind den „Hamb. Nachr." zu Folge vor 
wenigen Tagen wieder briefliche Nachrichten einge- 
troffen. Danach geht es Emin Pascha gut. Für die 
auch in diesem Schreiben erwähnten, von ihm ge
wünschten Gegenstände wird Sorge getragen. Weiter 
wird berichtet, daß noch immer private Sammlungen 
stattfinden, die Emin Pascha reichlichere Mittel für die 
Erfüllung seiner Aufgabe beschaffen wollen. Merk
würdiger Weise weiß man bis heute noch immer nicht 
genau, worin diese Aufgabe eigentlich besteht.

— Die M o l t k e f e i e r ist von den Franzosen 
doch nicht so ganz mit Würde ertragen worden. Der 
Pariser „Gaulois" theilt mit, daß der boulangistische 
Deputirte Laur an den Grafen Moltke ein beleidigen
des Telegramm gesandt habe, welches an der deutschen 
Grenze angehalten und dem Absender zurückgeschickt 
wurde. Daraufhin schickte Laur sein Telegramm Per' 
Post ab.

— Dr. Peters beabsichtigt, dem „Hamburger 
Courier" zu Folge, die für ostafrikanische Zwecke zu- 
sanimengebrachteii Gelder zur Errichtung einer Handels
station in Uganda zu verwenden. Bekanntlich hat 
Peters auf seiner Emin-Expedition mit dem König 
von Uganda mannigfache Beziehungen angeknüpft, die 
nunmehr ausgenutzt werden sollen. Bei der Handels
station sollen die Dampfer anlaufen, die den Verkehr 
mit dem großen Negerreiche vermitteln.

— Bekanntlich wird zum Gedächtniß der Ent
deckung Amerikas vor nahezu 400 Jahren eine 
Jubiläums-Weltausstellung in Chicago geplant.. Die 
„Berl. Pol Nachr? weisen darauf hin, daß die 
Prinzipien der Mae Kinley-Bill und die Tendenz von 
Weltausstellungen in unversöhnlichem Widerspruch 
stehen und daß daher für Deutschland kein Grund 
zur Betheiligung an der Ausstellung von Chicago vor
handen ist. __ _ _ _ _

Auslarr d.
Schweiz. Bern, 30. Okt. In Tessin herrscht 

vollständige Ruhe. Der Bundeskommissar Künzli hat 
das 42. Bataillon entlassen; über die Vorgänge am 
yjiontag in Lugano wird derselbe heute einen aus
führlichen Bericht einsenden. Auch in Freiburg ist 
die Ruhe wieder hergestellt, seitdem zwei Kompagnien 
regulärer Truppen dort eingerückt sind.

England. In dem Streit zwischen Stanley und 
Barttelot hat jetzt auch ein Mitglied der Nachhut 
Stanleys, Troup in Newyork, das Wort ergriffen. 
Er nimmt Barttelot in Schutz gegen Stanley, tadelt 
Stanley, daß er dem hitzigen, nervösen Barttelot, 
dessen Charakter er kennen mußte, eine verantivortliche 
Stellung gegeben habe, und bestätigt, daß Stanley 
in Nambuya nur den Abschaum seiner Leute, sowie 
Kranke und Unfähige zurückließ, mit denen es unmög
lich gewesen wäre, auszuziehen, ferner, daß Stanley 
nicht rein philanthropische Zwecke, sondern Ruhm und 
Reichthum im Auge hatte; daß Barttelot in <sanga 
gelobtet wurde, als er eine Frau mit Stockschlägen be
drohte. Barttelot sei brutal gegen die Eingeborenen 
gewesen, aber nicht schlimmer als Stanley. Troup 
jagt ferner, der Waldzug Stanley's sei unnöthig ge
wesen. Die ganze (Sinnt Pascha - Expedition sei 
nur in merkantilischem Interesse geplant ge
wesen, dann auch, um die von Emin Pascha 
angesammelten Elsenbeinvorräthe zu erbeuten. Emin 
Pascha selbst -sei nur Nebensache gewesen. _ — 
Ueber Stanley und Emin Pascha veröffentlicht einer 
Londoner Meldung zufolge Dr. Karl Peters im No
vemberheft der „Colitemporary Review" einen Artikel, 
der, wie selbst die „Post" zugesteht, wenig Neues 
enthält. Unter Anderem berichtet Peters, Emin Pascha 
habe ihm erzählt, Stanley hätte ihn betrogen, indem 
er ihn zuerst nach Equatoria gelockt habe unter dem 
bekannten Anerbieten, ihm von Seiten der englischen 
Ostafrikaiiischen Gesellschaft etn Jahres^ Gehalt von 
3000 Pfd. Sterl. zu zahlen, wonach Stanley aber 
vollständig umkehrte unter dem Vormunde, der ^»er
trag bedürfe der Genehmigung der Königin von Eng
land. Stanley habe Emin überwachen lassen und ihn 
zum Mitgeheu gezwungen. , n

Rußland. Ueber den Dreibund und die Stellung 
desselben zur bulgarischen Frage erhalt die offizwse 

Wiener „Politische Korrespondenz" einen Petersburger 
Brief, dem mir folgende Stelle entnehmen: Die 
Kaiserbegegnungen in Rohnstock und Wien, sowie die 
Florentiner Rede des Herrn Crispi haben Rußland 
über die ivirklicheu Absichten der Staaten des Drei
bundes aufgeklärt. Man weiß jetzt, daß dieselben 
entschlossen sind, zur Lösung der bulgarischen Frage 
nichts zu unternehmen, daß sie aber auch die Gegen
sätze nicht verschärfen wollen und die Bulgaren weder 
zur Unabhängigkeits-Erklärung ermuthigen wollen, 
noch die Anerkennung des Prinzen Ferdinand von 
Koburg ausznsprechen geneigt sind. Es läßt sich 
daher bei dieser Sachlage annehmen, daß die politische 
Ruhe während einiger Zeit wenigstens, auf der 
Balkanhalbinsel, keine Störung erfahren werde, denn 
die russische Regierung, welche vorn Wunsche beseelt 
ist, internationale Komplikationen zu vermeiden, wird 
ihrerseits die bulgarische Frage bis auf Weiteres auf 
sich beruhen lassen, da sie nicht so sehr jenen Zustand 
der Stagnation, in dem sich dieselbe gegenwärtig be
findet, als die Möglichkeit — betreffs welcher die 
russische Regierung heute volle Beruhigung gewonnen 
hat — unangenehm empfindet, daß die gegnerischen 
Mächte die bulgarische Krisis zum Aeußersteu treiben 
könnten, so daß Rußland gezwungen wäre, seine zu
wartende Haltung aufzugeben. — Wie der „Köln. Ztg." 
aus Petersburg gemeldet wird, wollte das Kaiserpaar 
gestern, als am Jahrestage des Eisenbahunfalls bei 
Borki, nach Petersburg kommen und in der Festungs- 
kirche Gebete verrichten. Aufsehen und große Befriedigung 
bei den Russen erregt die Nachricht, daß die deutschen 
Kolonisten von Saratow beabsichtigen, zum Andenken 
an die glückliche Errettung bei Borki eine reich ans- 
geftattete russische Schule zu gründen.

Dänemark. K openhagen, 30. Oktober. 
Folkething. Auf die Anfrage eines Abgeordneten über 
die Errichtung internationaler Schiedsgerichte erwiderte 
der Minister des Aeußereu, Baron v. Rosenörn-Lehn, 
die dänische Regierung sei zwar bereit, diesbezügliche 

> Vorschläge entgegenzunehmen, die Angelegenheit würde 
jedoch bei den Großmächten sicherlich aus Widerspruch 
stoßen. Dänemark sei ein zu kleines Land, als daß 
es in einer solchen Angelegenheit die Initiative er
greifen könne.

Portugal. Lissabon, 29. Okt. Dem Jour
nal „Dia" zufolge schlug der portugiesische Minister 
des Auswärtigen der englischen Regierung einen 
modus vivendi unter sehr annehmbaren Bedingungen 
vor, welche gegenwärtig in London berathen werden. 
Andere Journal versichern, nach den für den modus 
vivendi vorgeschlagenen Bedingungen werde Portugal 
die freie Schifffahrt auf dem Zambesi anordneu; Eng
land dagegen werde keinen Verträgen mit Häuptlingen 
zustimmen, deren Gebiete innerhalb der portugiesischen 
Interessensphäre liegen, bis zur enbgiltigen Gieuzfest- 
fteUung- der beiderseitigen afrikanischen Besitzungen.

Niederlande. L u x e tu b urg, 30.JDtt. Heute 
fand eine außergewöhnliche Lntzung des Staatsrathes 
statt. Bezüglich der Regentschaft wird wie im Vor
jahr vorgegangen. Zuerst erwartet man die Kund
gebung des Herzogs von Nassau, dann proklamirt die 
Kammer, die am Dienstag zn ihrer ordentlichen Session 
zusammentritt, die Regentschaft und ladet den Herzog 
zur Eidesleistung ein. Ob der Herzog hierher kommt, 
ist noch nicht bestimmt. — Der Staatsminister Eyschen 
ist Mittags nach Hoheubiirg zum Herzog von Nassau 
abgereift.

Haag, 29. Okt. Der „Swats-Couraut" ver
öffentlicht den Beschluß der Generalstaaten, inhaltlich 
dessen der König nicht im Stande ist, die Regierung 
zu führen. Der' Staatsrath sei deshalb von morgen 
ab mit der zeitweiligen Ausübung der königlichen 
Gewalt beauftragt. — Der Gesetzentwurf behufs Ein
setzung einer Regentschaft wird, wie verlautet, in etwa 
14 Tagen den Generalstaaten vorgelegt werden.

Italien. Einen Hanptschlag gegen die Klerikalen 
beabsichtigt der „Magdeb. Ztg." zufolge die italienische 
Regierung kurz vor den Kammerwahlen. Nach dem 
genannten Blatte wird die Regierung vor dem Wahl
tage sämmtliche Depeschen wortgetreu veröffentlichen, 
welche der Kardinal-Staatssekretär Rampolla an den 
Nuntius Galimberti richtete, und in denen gegen den 
Dreibund iutriguirt wird. Der Vatikan leugnet be
kanntlich nach wie vor das Vorhandensein dieser 
Depeschen.

R a v e n u a , 29. Okt. Heute wurde der Prozeß 
wegen der in der Ortschaft Conselice stattgehabteu 
Arbeiterunruheu zu Ende geführt. Von den An
geklagten wurden 6 zu lOmouatlicher, einer zu önwnat- 
licher Haft verurtheilt; einer wurde freigesprochen.

Türkei. K o n st a u t i n o p e l, 30. Oktober. 
Durch neuerdings seitens des Patriarchats erhobene 
Schwierigkeiten ist die Erledigung des Streites zwi
schen der Pforte und dem Patriarchat abermals Hin
ausgeschoben. Der Gottesdienst in den griechischen 
Kirchen ist gestern noch nicht wieder ausgenommen 
worden.

Afrika. Dem „Reuter'scheu Bureau" wird über 
die Eiiuiahme von Witu aus Momhassa vorn 30. d. M. 
gemeldet: Admiral Freemantle landete mit 900 
Matrosen und Marine-Infanterie, 150 Mann indischer 
Truppen, welche die westafrikanische Gesellschaft zur 
Unterstützung entsandt hatte, und 250 Trägern am 
25. d. M. in Kapiui und setzte alsbald den Vormarsch 
gegen Witu fort Die Avantgarde wurde von dem 
Feinde angegriffen und hatte 3 Verwundete. Am

27. d. M. wurde Witu mit Sturm genommen und 
die Stadt zerstört. Der Feind verlor zahlreiche Todte, 
die Verluste der angreifenden Streitkräste bestanden 
in einigen Verwundeten. Für die Gefangennahme 
des Sultans von Witu ist eine Belohnung von 10,000 
Rupien ausgesetzt. — Der Oberhäuptling des Damara- 
laudes, Kamaherero, ist gestorben.

Hof uitb Gesellschaft.
* PotSdam, 30. Okt. Der König der Belgier, 

welcher sich heute früh um 8i Uhr abermals nach 
Berlin begeben hatte, kehrte gegen 11 i Uhr hierher 
zurück und fuhr um 1 Uhr nach dem Neuen Palais, 
um an dem bei Ihren Majestäten stattfiiidenden Früh
stück theilzunehmen. Der Kaiser und der König der 
Belgier sichren nach dem Frühstück vorn Neuen Palais 
im offenen Wagen nach der Garnisonskirche und be- 
sichtigien daselbst, von dem Garnison- und Hospredigcr 
v. Hase und dem Hosprediger Rogge geleitet, das 
Innere der Kirche und das Grabgewölbe Friedrichs 
des Großen. Nach dem Besuche der Garnisvnkirche 
machten dieselben eine Rundfahrt durch die Umgebung 
von Potsdam und die Königlichen Gärten, worauf 
der Kaiser nach dem Neuen Palais, der König der 
Belgier nach dem Stadtschloß zurückkehrte. Gegen 
6 Uhr begaben sich Beide nach Berlin, ujn an der bei 
der Kaiserin Friedrich stattfiiidenden Tafel theilzu- 
nehmen und demnächst der Galavorstelluiig im Königl. 
Opernhause beizuwohnen. — Der Kaiser hat am Mitt
woch Abend für seinen Gast, den König der Belgier, 
im Neuen Palais eine Theatervorstellung arrangiren 
lassen. Es waren gegen 100 Personen geladen, dar
unter die anwesenden prinzlichen Herrschaften, die 
Botschafter, die Minister, Generäle und Geheimräthe. 
Zur Vorstellung gelangte das Moser'sche Lustspiel 
„Der Bibliothekar". — Am Donnerstag nahm der 
Kaiser die Vorträge des Kriegsministers entgegen. 
Der König der Belgier gedenkt am Freitag, nachdem 
er noch dem Exerzieren im Lustgarten zu Potsdam 
beigewohnt, wieder abzureisen.

— Das Programm der Vermählungsfeier der 
Prinzessin Victoria mit dem Prinzen Adolf von 
Schaumburg-Lippe ist der „Post" zufolge folgendes: 
Am 17. November Gala-Oper in Berlin, am 18. 
Galatafel bei der Kaiserin Friedrich, am 19. Ver
mählung im Königlichen Schlosse zu Berlin nach den 
herkömmlichen Formalitäten, aber ohne Fackeltanz. 
Abends Abreise der Neuvermählten nach dem Pots
damer Stadtschloß, am 20. Frühstück bei den Neu
vermählten in Potsdam, am 21. November Feier des 
Geburtstages der Kaiserin Friedrich in der Familie, 
ant 22. November Abreise der Neuvermähten nach 
Bückeburg und nach dem Einzug daselbst Abreise der
selben nach Malta und Egypteu.

* Athen, 29. Okt. Der Kronprinz und die Kron- 
prinzessin treten morgen die Reise nach Berlin an, 
um der Hochzeit Ihrer K. H. der Prinzessin Victoria 
beizuwohnen.

— Unsere einem Berliner Blatt entnommene Notiz 
über den Unterricht der drei ältesten Söhne 
des Kaiserpaares bedarf einer Ergänzung. Neben dem 
ersten Lehrer am Königlichen Seminar für Stadt- 
schullehrer H. Fechner unterrichtet noch der Zivilgou
verneur I. Keßler. Die englische Sprache lehrt Miß 
Allusion, die französische Mons. Giardin aus Genf. 
Außerdem erhält der musikalisch sehr beanlagte Kron
prinz vorn Professor de Ahna Unterricht im Violin- 
spiel. Die Oberleitung des Unterrichts liegt in den 
Händen des Major von Falkenhayn, der seit zwei 
Jahren die Stelle des Militär-Gouverneurs der 
Prinzen entnimmt.

— Major v. W i ß m a n n hat bei der letzten 
kaiserlichen Audienz ein sehr schönes Theeservice vorn 
Kaiser zum Geschenk erhalten.

* Wien, 30. Okt. Der aus Graz eingetroffene 
Graf Hartenau ist sofort vorn Kaiser in einer Audienz 
empfangen worden.

* London, 29. Okt. Stanley ist heute von Liver
pool nach New-Nork abgereift.

Armee uud Motte.
* Dresden, 29. Okt. Der Husaren-Oberstlieutenant 

von Egidy, Verfasser der antikirchlichen Schrift „Ernste 
Gedanken", hat den Abschied erhalten.

* Pest, 30. Okt. Die Generalversaininlung der 
ungarischen Waffenfabrik, Aktiengesellschaft, hat die 
Auslösung der Gesellschaft beschlossen und einen Aus
schuß, bestehend aus drei Personen, mit der Durch
führung der Liguidation beauftragt.

* Luneville, 29. Okt. Die hier stattsindenden
Versuche mit dem neuen französischen Karabiner haben 
ergeben, daß in Rücksicht auf die fortan znr Verwen- 
dinig kommenden Geschosse, welche mit einem Kupfer
mantel versehen sind, eine Veränderung im Drall der 
Karabinerlänfe nothwendig ist. Man rühmt den neuen 
Geschossen eine gegen früher sehr viel stärkere Durch- 
schlagskrafl nach. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mrche und Schule.
— Der Kultusminister hat an die Provinzial- 

Regieruiigen und Provinzial-Schulkollegien eine Ver
fügung gerichtet, in welcher er einmal der Erwartung 
Ausdruck giebt, daß die Schulanfsichts- 
b e a m t e n und B o l k s s ch u l l e h r e r bei 
Eingaben an den Minister den Instanzenweg einhalten, 
sodann aber auch die Aufforderung ansspricht, daß
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Zum 1. November.
Friedrich Heinrich Ernst Graf von Wrangel, 

gestorben am 1. November 1877.
Am 15. August 1796 ^.vertauschte der dreizehn-

auszusprechen unter der Bedingung, daß die Kreise 
Pr. Stargard und Dirschau zum Gehalt bezw. zur 
Pension im Verhältniß der den Kreisen gehörenden 
Chausseen beitragen. — In der gestrigen Sitzung des 
landwirthschaftlichen Vereins Dirschau wurde Major 
v. Palubicki zum Delegirten sür die General-Ver
sammlung des Zentral-Vereins Danzig gewählt.

* Dirschau. Herr Theaterdirektor I. Hosfmann 
beabsichtigt im November in Dirschau noch sechs Vor
stellungen zu geben.

* Grandenz, 30. Okt. Zahlmeister Hollmann 
vom 2. Bataillon des Regiments Graf Schwerin feiert 
morgen sein 25jähriges Jubiläum als Zahlmeister.

* Strasburg, 29. Okt. In der letzten Nacht 
brach in dem zum Astmann'schen Hotel gehörigen 
Pferdestalle Feuer aus. Der in dem Stalle schlafende 
Kutscher des Kaufmanns O. gerieth in die Gefahr, zu 
verbrennen und trug, ebenso wie ein in demselben 
Raum schlafendes Pferd, bedeutende Brandwunden 
davon. Der freiwilligen Feuerwehr gelang es, den 
Brand bald zu löschen.

* Aus dem Kreise Dauziger Niederung, 
29. Okt. Die Nachtfröste treten schon immer strenger 
auf und setzen manche Besitzer in die größte Verlegen
heit. Heute Nacht hatte es schon so stark gefroren, 
daß die kleinen Gewässer in der Frühe eine Eiskruste 
trugen. Das Ausnehmen der noch in großer Menge 
in der Erde befindlichen Hackfrüchte ist dadurch sehr 
erschwert.

* Rehden, 29. Okt. Ein hiesiger junger Kauf
mann halte an den Feldmarschall Moltke ein Gedicht 
zum Geburtstage eingesandt. Derselbe hat nun vom 
Feldmarschall folgenden eigenhändigen Brief erhalten: 
„Herzlichsten Dank für die sehr schönen Verse und 
freundliche Gesinnung. Graf Moltke, Feldmarschall."

* Marienwerder, 30. Okt. Der frühere Reichs- 
tagsabgeordnete, Reichsgerichtsrath a. D. von Graeve- 
nitz ist gestorben. Derselbe war Ende der 1850er und 
Anfangs der 1860er Jahre erster Staatsanwalt, in 
Danzig, wurde 1862 Oberstaatsanwalt in Märien- 
werder, 1870 Obertribunalsrath, 1879 Reichsgerichts
rath, 1883 nach 46jähriger Dienstzeit in den Ruhe
stand versetzt. Im Reichstage, wo er den Wahlkreis 
Ostpriegnitz vertrat, gehörte er der freikonservativen 
Partei an.

* Gollub, 29. Okt. Seit 14 Tagen herrscht der 
Scharlach unter den hiesigen Kindern. Am Sonn
abend beerdigte ein hiesiger Ackerbürger sein 3jähriges 
Kind, und schon Montag hatte diese böse Krankheit 
sein zweites Kind weggerafft.

* Heiligenbeil, 28. Okt. Bei einer hier abge
haltenen Moltkefeier kam es zur Sprache, daß dem 
einen der drei Paladine des Jahres 1870, Roon, 
Moltke, Bismarck, dem Grasen v. R o o n im Deutschen 
Reiche noch kein Denkmal errichtet sei. Eine 'für 
diesen Zweck sofort veranstaltete Sammlung ergab den 
Ertrag von 580 Mk. Dein Landeshauptmann soll 
von der Anregung und dem Erfolg der Sammlung 
Kenntniß gegeben werden, um auf diese Weise die 
Errichtung eines Standbildes in unserer Provinz zu 
ermöglichen. (G.)

* Königsberg, 31. Okt. In Sachen des Ämts- 
gerichtsraths Alexander in Königsberg, welchem von 
der Vorgesetzte.' Behörde zur Last gelegt war, da
durch, daß er dem notorisch regierungsfeindliche Ten
denzen verfolgenden Wahlverein der deutschen frei
sinnigen Partei als Mitglied beigetreten und in einer 
am 11. Juni d. I. stattgehabten Versammlung dieses 
Vereins wiederholt als Redner aufgetreten und einen 
Gesetzentwurf der Regierung in agitatorischer Weise, 
bekämpft hat (es handelt sich um die Militarnooelle,) 
die Amtspflicht verletzt zu haben, fand gestern unter 
Vorsitz des Herrn Oberlandesgerichtspräsidenten, 
Exzellenz von Holleben, eine Sitzung des Disziplinar- 
senats statt. In derselben wurde nach der „K. H. Z." 
zu Recht erkannt, „daß die dem Amtsgerichtsrath 
Alexander ertheilte Mahnung aufzuheben und daß

jährige Wrangel das Gymnasium mit dem Dienste in 
des Königs Heer. Die Vorbereitungsstufe für den 
angehenden Offizier war damals das Jnnkerthum; in 
dem zu Neu-Stettin garnisouirenden Dragonerregi» 
mente „Werther", wurde Wrangel demgemäß Junker 
und eignete sich in zwei Jahren die nöthigen Kennt
nisse und Erfahrungen an, um zum Lieutenant beför
dert zu werden.

Seit den Tagen des großen Friedrich galten 
Seydlitz urid Ziethen als leuchtende Vorbilder für den 
preußischen Kavallerieossizier. In guter Schule wurde 
so der junge Wrangel ein verwegener und geschickter 
Reiter. Das sollte sich bei der ersten Attaque gegen 
den Feind darthun.

Als 1806 der Krieg gegen Frankreich ausbrach, 
blieb das Regiment Werther zurück und begann erst 
seine Thätigkeit nach der Schlacht von Jena. Bei 
Soldau stürzte sich der Lieutenant Wrangel mit 
achtzig Reiter auf ein französisches Korps von mehre
ren hundert Mann. Er sprengte es völlig ausein
ander und erregte so die Aufmerksamkeit des Generals 
L'Estocq. Das war am 20. Dezember.

In der Nacht vom 7. zum 8. Februar wurde er 
zu einem gefährlichen Nekognoszirungsritt ausgewühlt, 
den er mit fünfzehn Dragonern unternahm. Es war 
eine kalte Nacht, aber Wrangel meinte zu den Seinen, 
denen ein des Landes kundiger Förster beigegeben 
war: „Es wird schon warm tverden. Vorwärts!"

Das Dörfchen Storchnest lag auf ihrem Wege; 
der Förster rieth, es zu umreiten, da Franzosen in 
ihm lagerten. „Pah!" sagte Wrangel, gab seinem 
Braunen die Sporen und die kleine Schaar sauste 
durch die Gasse des Dorfes, an besten Ende ein 
feindliches Bivouak sich befand. Ehe die dort lagernden 
Feinde zu den Waffen greifen konnten, waren sie 
überritten, tvar die wilde Schaar in der Nacht ver
schwunden. Vorwärts jagte sie bis eine Meile hinter 
Eylau, lvo sie aus den Bivouakseuern der Franzosen 
deren Stellung erkennen konnten; dann trat man den 
Rückzug in deniselben Tempo an, wie man hergeritten 
war. Fünf Uhr schlug es, als das kleine Detachement 
im Hauptquartier ein trat

In der blutigen Schlacht bei Eylau bewährte sich 
die preußische Tapferkeit im offenen Treffen zum ersten 
Male seit Beginn des Feldzuges, und der Dragoner
lieutenant Wrangel machte keine Ausnahme, obgleich 
er, sich selbst zum Verdruß, unverwundet blieb. Erst 
in dem Gefecht bei Heilsberg am 10. Juni 18o7 trug 
er die erste Wunde davon, deren Schmerzen aber 
durch den Orden pour le merite für ihn reichlich auf- 
gervogen wurden. Der schreckliche Friede von Tilsit 
machte seinem kriegerischen Wirken für den Augenblick 
ein Ende.'

Als das preußische Heer umgeformt wurde, kam er 
zu dem neuerrichteten ostpreußischen Kürassierregiment, 
mit dem er als Rittmeister bei Beginn der Freiheits
kriege in das Feld rückte. Die erste Schlacht 1813 
sollte ihn thätig finden. Seine Schwadron sprengte 
ein französisches Infanterie-Regiment völlig ausein
ander. Beim Einhauen war ihm sein Pferd unter

(Kür biep Rubrik geeignete Artikel und Notiren sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 31. Oktober.
* (Schülrevision.) Herr Regierungs- und 

Schulrath Dr. Rohrer aus Danzig revidirte gestern 
die 1. Knabenschule. Die Revision währte von 8 Uhr 
bis 1 Uhr. Herr Rohrer prüfte zum größten Theile 
selbst. Am Nachmittag siel der Unterricht in der ge
prüften Schule aus.

* (Die Neuwahl der Aerztekammerj für die 
nächsten 3 Jahre findet in den ersten Tagen des 
November statt.

* (Aerzteverein.) Der Verein der hiesigen 
Aerzte hat in seiner gestrigen Sitzung Herrn Dr. Jaeobi 
zum Mitglied der Aerztekammer für fernere 3 Jahre 
und Herrn Dr. Bleyer zum Stellvertreter desselben 
gewählt. In den Vorstand des neu gebildeten ärzt
lichen Vereins des Regierungsbezirks Danzig ist Herr 
Dr. Plenio gewählt worden.

* (Promenadenkonzert.) Der Vorstand der 
Kinderbewahranstalten hat, wie wir hören, beschlossen, 
auch in diesem Jahre zum Besten der hier bestehenden 
vier Kinderbewahranstalten am Sonntag den 14. 
Dezember d. I. in üblicher Weise in den Räumen 
der Bürger-Ressource ein Promenadenkonzert zu ver- 
anstalten. An dasselbe schließt sich eine Verloosung.

* (Theater.) Der gestrigen zweiten Aufführung 
des Lustspiels „Der Leibarzt" ging die Wiederholung 
des Dahnschen Festspiels „Moltke" voraus. In „Der 
Leibarzt" erntete besonders Charlotte Berg als Alice 
wohlverdienten Beifall. Auch Max Germann als das 
Original eines geschmeidigen Höflings schien dem 
Publikum besonders zu gefallen. Das Haus war 
ziemlich gut besetzt. — Morgen (Sonnabend) fällt die 
Klassiker-Vorstellung aus und findet die letzte Auf
führung des Wildenbruch'schen und mit soviel Beifall 
aufgenommenen Schauspieles „Die Quitzows" statt. 
Die zweite Aufführung der Novität „Das zweite Ge
sicht" steht Sonnlag bevor.

* (Ordensverleihungen.) Dem Stadtverordneten- 
Vorsteher, Königlich großbritannischen Vize - Konsul 
Pietsch zu Memel ist der Rothe Adler-Orden vierter 
Klasse und dem emeritirten Lehrer Schneider zu 
Argelothen im Kreise Niederung das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

* (Personalien.) Versetzt sind der Oberzoll
inspektor Enke aus Strasburg Westpr. nach Stettin 
als Mitglied der Provinzialsteuerdirektion für Pommern 
und der Steueramtsassistent Grabowski aus Grandenz 
als Oberkontrolassistent nach Tuchel. — Der Land
messer Ernst Hermann Schmid ist zum Königlichen 
Landmesser im Bereich der allgemeinen Bauverwaltung 
ernannt und demselben die Landmesserstelle bei der 
Weichselstrom - Bauverwaltung in Danzig verliehen 
worden.

* (Lotterie.) Die Erneuerung der Loose zur 
nächsten Klasse der 183. preußischen Klassenlotterie 
muß, worauf nochmals aufmerksam gemacht sei, bei 
Verlust des Anrechts bis zum 7. November, Abends 
6 Uhr, geschehen.

* (Thierärztliche Prüfung.) Hinsichtlich der 
Prüfung der Thierärzte, welche in Preußen das 
Fähigkeitszeugniß für die Anstellung als beamteter 
Thierarzt zu erwerben beabsichtigen, hat der land- 
wirthschaftliche Minister das bisherige Regnlativ dahin 
abgeändert, daß bei dem Prädikat „sehr gut" und 
„gut" in der Approbation die Zulassung frühestens 
zwei Jahre, in allen anderen Fällen frühestens drei 
Jahre nach erfolgtcr Approbation erfolgt.

* (Landwirthschaftliches.( Die „Westpr. Landw. 
Mitth." schreiben in ihrer heutigen Wochenübersicht: 
Da die ganze Ernte dieses Jahr erst ungewöhnlich 
spät geborgen werden konnte, auch der große Stroh
ertrag die Beendigung derselben recht erschwerte, so 
ist man überall mit den Herbstarbeiten ziemlich im 
Rückstände und bleibt noch längere Zeit ein offenes 
Wetter dringend erwünscht. Wenn auch die Vieh- 
heerden besonders durch die jetzt meist auf den Rüben- 

dem Leibe gelüstet worden, so daß er fast in feindliche 
Gewalt gefallen wäre, doch kam er am folgenden 
Morgen mit gequetschtem Beine zu den Seinen.

„Was würden Sie vorziehen, Major oder eisernes 
Kreuz?!" fragte ihn der Oberst v. Grollmann.

„Ehrlich gesprochen ist mir der Major lieber, das 
eiserne Kreuz werde ich mir auch schon holen," lautete 
die Wrangel'sche Antwort. Hierauf wurde er am
3. August Major und erhielt auch bald darauf das 
eiserne Kreuz. Seine Grollmann gegebene Antwort 
hatte Manchen gegen ihn aufgebracht, so daß er bei 
Vertheilung des Ordens öfters Übergängen wurde, bis 
der Oberst v. Twardowski erklärte, er werde sein 
eisernes Kreuz nicht eher tragen, bis auch Wrangel 
betorirt sei, den er den Tapfersten der Tapfern nannte. 
Daß er diese Bezeichnung verdiente, bewies er am 
12. Februar 1814. DaS Gefecht von Etoges war 
geschlagen worden, und Wrangel erhielt den Befehl, 
mit den ostpreußischen Kürassieren den Rückzug der 
Russen zu decken. Seinem gewaltigen Angriff, der 
sich fort und fort erneute, gelang es, die Verfolgung 
aufzuhalten, und vergeblich versuchten die Franzosen, 
ihn aus seinen Stellungen zu drängen. Als es schon 
dunkelte, ritt ein parlamentirender Osfizier heran und 
eröffnete den Ostpreußen, sie seien umgangen und ein
geschlossen, man möge sich unter günstigen Be
dingungen ergeben. „So lange ich noch im Sattel 
sitze und den Pallasch halten kann, kapitulire ich nicht," 
war Wrangels Antwort, dann, nachdem er sich über
zeugt hatte, baß der feindliche Offizier Recht hatte, 
wandte er sich an die Seinen und befahl, ihm zu 
folgen. Im vollen Rosseslauf stürzte er sich auf 
die Feinde, die Seinen hinter ihm her. Umsonst 
drängten die Franzosen von allen Seiten auf die 
Kühnen ein, sie hieben sich eine blutige Bahn, Alles, 
was sich ihnen entgegenstellte, niedermähend. So 
schlugen sie sich durch und erreichten das preußisch
russische Heer, wo man sie schon für verloren gehalten 
hatte.

In demselben Jahre wurde Wrangel Kommandeur 
des ostpreußischen Dragoner-Regiments, im Jahre 
1821 der zehnten Kavallerie-Brigade in Posen, 1823 
General.

1837 fiel ihm der Auftrag zu, Köln zu beruhigen, 
dessen Erzbischof Droste von Vischering sich gegen die 
königliche Obrigkeit aufgelehnt hatte und seine Auf
lehnung durch Gefangenschaft büßen mußte. Wrangel 
führte den Auftrag mit Geistesgegenwart und Ge
müthlichkeit aus. Dieselbe Gemüthlichkeit wandte er 
1848 in Berlin an. „Die Leutchen sind gar nicht so 
schlimm, wie sie aussehen," war seine Rede. J>u 
Herzen wurde der Einmarsch der Truppen von Vielen 
begrüßt. Uebrigens legte Wrangel Proben seines 
Mnthes im hohen Alter ab.

Geehrt von seinem Kriegsherrn, hochgeachtet von 
seinen Kameraden, geliebt vom Volke und von den 
Armen, nahte dem Greise am 1. November 1877 der 
Tod, nachdem er am 13. April sein 93. Jahr zurück
gelegt hatte. _ _ _ _ _ _ _

von ihm im Jahre 1867 selbst gepflanzt. , Dann trat 
man in das Mausoleum, das Moltke seiner heißge
liebten und unvergessenen Gattin (einer geborenen 
Engländerin) und seiner Schwester errichtet hat, und 
in dem er auch selbst bestattet zu werden wünscht. 
Als der Besucher dem Herrenhaus wieder zuschritt, 
traf er auf Moltke, der eben den täglichen Besuch bei 
seiner Gattin abstatten wollte. Nach einigen Bemer
kungen über die schöne Landschaft betrat der Mar
schall dann das Mausoleum . . . „Er stellt sich ge
wöhnlich neben den Sarg seiner Gattin und legt die 
Hand auf das obere Ende, einige Minuten in 
stillem Gebet verharrend. So pflegt^Moltke . täglich 
stille Zwiesprache mit seiner geliebten Frau; denn für 
ihn lebt sie noch." Nach dem Spaziergange empfing 
Moltke wiederum seinen Gast im Stndirzimmer, und 
hier erhielt dieser Gelegenheit, den großen Mann beim 
Schreiben zu beobachten. Moltke schreibt noch mit der 
Hand eines kräftigen Mannes, die Schriftzüge sind 
fest und markig und haben eine seltsame Aehnlichkeit 
mit der seines Neffen; noch jetzt erledigt der Marschall 
den größten Theil seiner Korrespo.Henz selbst. Weiter
hin bespricht der Gast noch die auffallende Einfachheit 
der Zimmer, die Moltke bewohnt, über die selbst 
Kaiser Wilhelm bei se'nem letzten Besuche so erstaunt 
war, daß er von „sp -tonischer Einfachheit" sprach, 
dann schildert er A'-T'e's geistige Regsamkeit, wie sie 

; sich in seinem Verhä! niß zur Literatur äußert; als

nicht, zu bemerken, daß Moltke ein großer Freund 
von Dickens' ist, von der neueren französischen Literatur 
hingegen nicht viel wissen will. Zum Schlüsse verbreitet 
sich der Korrespondent dann noch über die Vorliebe des 
Feldmarschalls für das Whistspiel, die er durch manche 
Anekdote aus den letzten Kriegen zu illustrircn vermag; so 
sollen seine Generalstabsofficiere nie mehr auf ihre 
Geduld hin geprüft worden fein, als wenn an den 
Abenden vor Sedan während des Kartenspiels Depe- 
schen eintrnfen. Moltke las sie durch, faUetete sie zu
sammen und spielte seine Partie ruhig weiter, als wenn 
er die gleichgiltigste Nachricht erhalten hätte. So em
pfing er einst in Barle-Duc die Meldung, daß der 
Nordmarsch, der den Tag von Sedan vorbereitete, vom 
Könige genehmigt fei, während des Kartenspiels, aber 
auch diese Nachricht vermochte nicht, das Spiel zu stö
ren. Der Korrespondent meint nun, in seiner Behand
lung der Depeschen müsse sich Moltke geändert haben: 
denn während des Mittagessens habe er sich alle einlau
fenden Depeschen vorlesen lassen. Nach dem Essen 
empfahl sich der Gast, dem Moltke's kühle Haltung 
gegenüber aller Wortmacherei das Danken sehr leicht 
machte, und mit einem „Vielen Dank für Ihren Be
such. Bon voyage« entließ der Marschall seinen 
unpolitischen Interviewer.

derselbe von dem ihm zur Last gelegten Dienstver- \ 
gehen freizusprechen ist." — Die goldene Hochzeit j 
feierte am Dienstag der pensionirte Lehrer Jasch. mit 
seiner Gattin. Das Jubelpaar erhielt von Sr. Majestät 
die silberne Medaille. — Das Staatsexamen für 
Apotheker ist gestern beendet worden. Von den 13 
Aandidaten, die sich z T „ 
hatten, bestanden 12. Einer trat 
digung der Prüfung freiwillig zurück, 
gestern langte ein erblindeier Riemermeister 
Schönfließ bei Rastenburg mit der Südbahn 
jede Begleitung hier an, um Aufnahme in 
Augenklinik nachzusuchen. Derselbe war vom 
meindevorstande in Schönfließ mit 50 Pf. Zehrgeld 
auf die Eisenbahn gesetzt worden und mußte hier, da 
er völlig hilflos dastand, von der Bahnhofpolizei 
nach der Klinik geschafft werden.

* Wartenburg, 29. Okt. Von den Herren 
Rarkowski und Öfter in Allenstein ist eine Petition an 
den Reichstag, betreffend die Aufhebung des Jesuiten
gesetzes, in Umlauf gesetzt worden.

* Tilsit, 30. Ökt. Mit dem heutigen Frühzuge 
gelangten hier circa 150 Auswanderer, hauptsächlich 
israelitische Frauen und Kinder, aus Rußland kommend, 
zur Beförderung. Diese folgen ihren vorausgereisten 
Ehemännern nach Amerika. — Wie verlautet, 
geht der gewerbliche Zentralverein der Provinz Ost
preußen mit der Absicht um, im Jahre 1891 in Tilsit 
eine Gewerbeausstellung zu Veranstaltern

* Pillkallen, 29. Okt. Nach umfangreichen Vor
bereitungen sollte gestern in der Ortschaft Woitekaten 
eine große Hochzeit gefeiert werden; eine Menge Gäste 
von nah und fern waren erschienen, wer aber fehlte, 
war der in einer entfernten Stadt wohnende Bräuti
gam. Statt seiner war nämlich, wie der „Ges." be
richtet, ein Schreiben angekommen mit der Erklärung, 
daß er von der Hochzeit Abstand nehme.

* Aus Littauen, 29. Okt. Noch selten ist von 
größeren wie mittleren Gütern ein so umfangreicher 
Gebrauch von der Dampfdreschmaschine gemacht wor
den, wie in diesem Jahre. Es liegt dies an dem 
Arbeitermangel, durch welchen viele Güter veranlaßt 
worden sind, sich in den Besitz einer Lokomobile zu 
setzen oder solche leihweise zu beschaffen.

* Bromberg, 29. Okt. Prinz Edmund Radziwill 
hat, wie der „Kuryer" mitiheilt, am 24. d. M. in 
der Klosterkirche zu Beuron die Klostergelübde feierlich 
abgelegt. Dieser Feier wohnten 9 Mitglieder der 
Radziwillschelt Familie bet. — Obergrenzkontrolleur 
Schroff aus Papros, der bekanntlich kürzlich vom 
hiesigen Schwurgericht von der Anklage des Todt- 
schlags freigesprochen wurde, ist nach Heinzberg bei 
Kaldenkirchen (Rheinprovinz) versetzt worden.

* Posen, 30. Okt. Die russischen Grenzsoldaten 
haben unweit des preußischen Grenzdorfes Strzalkowo 
vier Auswanderer nach Brasilien, welche sich Nachts 
über die Grenze zu schleichen versuchten, erschossen.

Glbwger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
1. Nov.: Wolkig, neblig. Sonnenblicke, dann 

bedeckt mit Niederschlägen, feuchte Luft, ziemlich 
milde, auffrischende Winde.

2. Nov.: Neblig, bedeckt, Sonnenblicke, meist 
trübe, feuchte Luft, abnehmende Temperatur, 
auffrischende Winde. Strichweise Reif.

3. Nov.: Wolkig, veränderlich, theils heiter, 
rauher Wind. Strichweise Reif. Steine oder 
geringe Niederschläge.

4. Nov.: Wolkig, vielfach heiter, theils be
deckt, rauher frischer Wind. Kälte. Vielfach 
Reif. Nach Süden mehr trübe mit Nieder
schlägen. ______

Moltke at hörne.
Unter diesem Titel veröffentlicht der Berliner Ver

treter des „Daily Telegraph" einen längeren Aussatz 
über einen Besuch, den er im Laufe voriger Woche 
dem Grafen Moltke auf Schloß Kreisau abgestattet 
hatte. In Kreisau wurde der Gast von dem Neffen 
des Marschalls empfangen und sofort zu letzterem ge
führt, der ihn herzlich bewillkommnete. Moltke war 
in Zivil. „Se. Excellenz, obwohl er den Eindruck 
eines Greises macht, täuscht den Besuch über . sein 
Alter," so schildert der Korrespondent die erste Be
gegnung, „er kann ebenso gut für siebzig oder für 
achtzig gelten, er ist starck und rüstig und zeigt keine 
Altersbeschwerden, und er geht, wie ich mich 
später überzeugte, selbst im rauhesten Wetter 
noch spazieren, ohne Schaden zu nehmen." Nach
dem der Besucher dann noch den guten 
Schlaf und den gesegneten Appetit des Grafen er
wähnt hat, preist' er vor allem dessen erstaunliche 
Gedächtnißkraft. Cs sei erstaunlich gewesen, wie 
Moltke sich noch ganz genau all' der Einzelheiten 
seines Aufenthalts in England erinnere, obgleich seit 
1858 doch schon manches Jahr vergangen sei, ebenso 
begeistert war er über die Sprachkenntnisfe, die der 
große Soldat beweise. Weiterhin wird nun geschildert, 
wie regelmäßig Moltke lebe. 9 Uhr Morgens Kaffee. 
Korrespondenz. 12 Uhr einfaches Frühstück („Choko-. ... . . . . . . . . . . . . . . . . , —
labe und einige winzige Butterbrode"). Hierauf folg j Engländer unterläßt der Korrespondent es natmlich 
nach kurzer Ruhe Spaziergang oder Ausfahrt — ' 
Lektüre. 5 Uhr Mittagessen, worauf Whist gespielt 
wird. Um 8 wird Thee genommen und nachdem die 
Familie ihn durch Musik oder Vorlesen unterhalten 
hat, zieht sich Moltke gegen 11 Uhr zurück. Nach 
der ersten Begrüßung brächte der Gast das Gespräch 
auf die Feier des Geburtstages, und Moltke, welcher 
gerade geäußert hatte, daß er um diese Zeit gewöhnlich 
noch in Kreisau zu weilen liebe, ließ durchblicken, daß 
diesmal nur der Wunsch des Kaisers, d. h. der Befehl, 
ihn von seiner Gewohnheit habe abbringen können. 
„Ich liebe diese öffentlichen Huldigungen nicht und 
vermeide sie, wo ich kann," sagte der Marschall, „aber 
der Kaiser wünschte, daß ich nach Berlin kommen 
sollte." Während dessen stand Moltke aufrecht am 
Schreibtische. Er zeigte mehr Lebhaftigk. , als er z> 
Berlin auf der Straße oder im Reichstage zu zeige., 
pflegt, in der That, er sieht aus wie ein Schweiger . .. 
„Machen Sie aus Ihrem Rundgang, so viel wie Sie 
können," sagte Moltke lächcc rd, „das Wetter ist wenig 
Vortheilhaft und ich fürchte, Kreisau macht nur einen 
mäßigen Eindruck, im Sommer hätten Sie es besser 
gehabt." Ehe aber der Eingeladene die Besichtigung 
begann, nahm er an dem Familiensrühstück theil, bei 
dem er Gelegenheit hatte, die Liebe yx beobachten, 
mit der Moltke seine Großneffen bedenkt, wie der 
Marschall denn überhaupt ein großer Kinderfreund 
sein soll. Begleitet von den beiden Neffen besichtigte 
der Gast hierauf des Marschalls eigenste Schöpfung, 
den Park. Moltke kennt jeden einzelnen Baum, und 
die meisten der Eichen, die er vor allen liebt, sind

alle Behörden, welchen instanzenmäßig derartige Ge
suche zur Weiterbeförderung überreicht werden, sich 
derselben ohne Zeitverlust und mit der etwa erforder
lich werdenden begleitenden Aeußerung unterziehen, 
gleichviel, ob sie die Eingabe inhaltlich für gerecht
fertigt erachten oder nicht.

— Eine Aenderung des Lehrerpensions
gesetzes vom 6. Juli 1885 kündigen die „Berl. 
Pol Nachr." an, indem sie darauf Hinweisen, daß das 
Gesetz Bestimmungen provisorischer Natur enthält, 
welche in ein endgiltiges Volksschulgesetz nicht über
nommen werden können.

— Die Diesterwegfeier, welche vom Berliner 
Komitee im Anschluß an den Festakt auf dem Mathäi- 
kirchhof am Mittwoch Abend im Kaisersaal bei 
Buggenhagen stattfand, nahm einen durchaus würdigen 
Verlauf. Die Bühne glich einer prunkenden Halle, 
vor der sich ein Lorbeerwald erhob, aus dem Diester- 
weg's Bronzebüste emporragte. Schulmänner mit 
ihren Damen füllten den Saal bis auf den letzten 
Platz. Auf den Ehrensitzen sah man Diesterweg's 
Tochter und andere Verwandte des Gefeierten. Von 
Schülern Diesterweg's waren anwesend Hauptlehrer 
a. D. Böckmann, der noch in Mörs zu des Altmeisters 
Füßen gesessen, Pracht aus Hamburg, Klieschan 
aus Lübben, Kienholz und Folge aus Potsdam und 
von Berlinern die Herren Dr. Guß, Dr. Brüllow, 
Rektor Becker, Ad. Böhme, Beccu, Berwig, Weßlau, 
d'Hargues und M. Simon. Der Erk'sche Männer
gesangverein eröffnete tue Feier mit dem Erk'schen 
Sang: „Stumm ruht der Barde". Sodann sprach 
der Lehrer der Margarethenschule Klämbt den von 
dem Schulvorsteher Heinrich gedichteten Prolog. Als
dann betrat der Festredner, Oberlehrer Rudolph, 
Diesterweg's ältester Schüler noch vom ersten Jahr
gange des Berliner Seminars her, die Bühne. Aus 
bewegtem Herzen quollen ihm bei dem Andenken an 
den geliebten Lehrer die Worte. Aus eigener Er
fahrung heraus schilderte er namentlich Diesterweg's 
Wirken in Berlin. Ein Festmahl beschloß den weihe
vollen Festakt.

— Die Vaterstadt Diesterwegs, Siegen, 
hat dem großen Schulmanne ein Denkmal er-' 
richtet, dessen feierliche Enthüllung am Mittwoch unter 
Betheiligung des ältesten Sohnes des Gefeierten, Geh. 
Sanitätsraths Dr. Julius Diesterweg - Wiesbaden 
stattgefunden hat. Das Denkmal, ein cöthlich-grauer 
Granit mit der Bronzebüste Diesterwegs, erhebt sich 
auf dem Vorraum des Schulplatzes.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 30. Okt. In der letzten Nacht um 

14 Uhr wurde unsere Feuerwehr nach dem Hause des 
Fleischermeisters Graf, Kneipab Nr. 14, gerufen, wo 
das ganze Wohngebäude in Flammen stand und die 
Nebengebäude Nr. 13 und 15 bereits arg bedroht 
waren. Der Fleischerladen nebst erster Etage und 
Bodenraum bräunte vollständig aus, von dem darin 
befindlichen Hab und Gut wurde nur wenig gerettet. 
Nur das Mauerwerk blieb unversehrt und auch dem 
Hinteren Parterrezimmer theilte sich das Feuer nicht 
mit, doch ist das Inventar desselben durch das hinein
gelangte Wasser auch verdorben. — Der Bäckermeister 
und Lieferant E., auf der Altstadt wohnhaft, hat vor 
einigen Tagen unter Hinterlassung größerer Zahlungs
Verbindlichkeiten mit seiner Familie heimlich den hiesi
gen Ort verlassen. Der Aufenthalt des Herrn E. 
konnte bisher nicht ermittelt werden. — Heute starb 
hier die Wittwe Anna Porrey, welche ein Alter von 
100 Jahren und 5 Monaten erreicht hatte.

* Dirschau, 30. Okt. Auf der Tagesordnung 
der nächsten Kreistagssitzung, die für den 19. November 
angefetzt ist, steht der Antrag des Kreisausschusses, die 
feste Anstellung des Kreisbaumeisters Raßmann mit 
einem Gehalt von 3150 Mk., welches von 3 zu 3 
Jahren um 150 Mk. bis znm Maximalgehalt von 
3600 Mk. steigt, für die Zeit vorn 1. April 1890 ab 
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genommen haben. Frau König erhält wegen Hehlerei I Tarif der beste von allen den anderen^ Nationen ein-
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Bö rse: Fest. Cours vorn
34 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe. . . . . . . . . . . . . . . . . .
4 pCt. preußische Cousols . . . . 
4pCt. Numäuier. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ätarieub.-Mlawk. Staiurn-Prioritäten

gefunden.
Die Zollschranken. 

Von der einen großen Klage 
Ist die ganze Welt heut voll: 
Alle Grenzen haben Zölle, 
Keine Grenzen hat der Zoll!

tvi ' <v II
Sonnabend, den 1 November er.: 

= Soiree. = 
Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 31. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Grunaner Viehmarkt.
Grün au, 30. Okt. Es standen zum Verkauf 73 

Rinder; bei ziemlich lebhaftem Geschäft wurde der 
Markt bis Mittag geräumt; bezahlt wurden pro 100 
Pfund lebend Gewicht 24 bis 30 Mark.

Ortsverkin der Tischler.
Am 27. d. M. starb unser langjäh

riges Mitglied, der Tischler Carl 
Pff'eussg nach längerem schweren Lei
den. Wir ersuchen die Mitglieder und 
Freunde, sich recht zahlreich an dein Be
gräbnisse desselben, welches Sonntag, 
den 2. November, Nachmittags 3 Uhr, 
stattfindct, zu beiheiligen. Abmarsch 
mit der Fahne um 23/< Uhr Nachmittags 
Dom „Goldenen Löwen".

Der Vorstand.

ernstliche Zollherabminderungen enthalte. Die Regie
rung behalte sich vor zu bestimmen, ob es sich empfehle, 
den Minimaltarif für eine beschränkte Zeit oder ohne 
Termin zu bewilligen. Jeder einzelne Fall würde vor 
die Kammer gebracht werden. Der Präsident der 
Kommission, Moline, bedauerte, daß Cerealien und 
Vieh nur in dem Maximaltarif Vorkommen, dadurch 
beraube man sich der Möglichkeit einer Verständigung 
mit gewissen Ländern, beispielsweise mit Italien. — 
Der Gerichtshof von Ivern verurtheilte den Marquis 
de Moros wegen seines auf belgischem Gebiete statt- 
gehabten.Duells mit dem Deputirten Dreyfus zu 
400 Frcs. Geldstrafe.

stldern liegenden Blätter noch etwas Nahrung im 
Freien finden, auch Wiesen und Stoppelfelder mitunter 
eine ganz erträgliche Weide liefern, so muß man doch 
unmej mehr oder weniger reichlich Stallfutter zugeben 
und überhaupt allmählich an die definitive Einstallung 
gehen. Bei der reichen Rauhfutterernte dieses Jahres 
ist man nirgend wegen der Durchwiuterung des Viehes 
in Sorge, aber man treffe bei Zeiten seine Disposi- 
iionen derart, daß man auch ein ziemlich beträchtliches 
Ouantum Stroh übrig behält, denn die Wintersaaten 
sind bis jetzt noch meist ziemlich schwach.

* [3um Marienburger Schlotzbau.j Für 
das nächste Baujahr ist die Fortführung der das 
Hochschloß umschließenden Wehrmauer an der Stadt- 
feite bis zu dem Danske in Aussicht genommen, wo- 
wit dann die Verbindung der Stadt mit dem Schlosse 
nur noch von dem ursprünglich ja auch einzigen Ein
gang an der Nordseite des Mittelschlosses aus erfolgen 
kann. Geplant ist ferner die Fertigstellung des neuen 
stilgerechten Daches der Marienkirche und die Voll
endung des Kreuzganges im Hofe des Hochschlosses. 
Die Arbeiten im Innern werden auch während des 
Winters, soweit es die Witterung gestattet, fortge- 
sührt. Es handelt sich dabei namentlich um die zwei 
Konventsremter im Südflügel und die künstlerische 
Ausstattung der Kirche, des Kapitelsaals und der 
Gebietigerzimmer. Die von Herrn Maler Grimmer 
ausgeführten Wandmalereien in der Kirche mit Bildern 
aus der biblischen Geschichte sind in diesem Jahre zum 
größern Theil fertig gestellt worden und harrt der 
Rest der Vollendung im nächsten Sommer. Für die 
Schnitzarbeiten an dem Kirchengestühl und dem Altar 
mit dem Kruzifix sind zum Theil die Zeichnungen 
entworfen, zum Theil sind sie auch schon in Arbeit. 
Der Kapitelsaal wird durch Wandmalereien geschmückt, 
für welche Herr Professor Schaper die Entwürfe aus- 
führt, die bis zum 1. November vollendet sein sollen. 
Ferner erhält dieser eigentliche Prunksaal im Hoch- 
schlosse charakteristische und kunstvoll geschnitzte Thüren, 
Stühle und Schränke, auch wird der Fußboden mit 
farbigen Fliesen belegt. Die Zeichnungen zu diesen 
Arbeiten sind ebenfalls schon ausgeführt.

* fPersonalnachrichten aus dem Bezirk der 
Königlichen Eisenbahn-Direktion zu Bromberg. \ 
Die Regierungsbaumeister Lenz in Alroua und Richard 
tn Neuwied sind vorn 1. November dem maschinen- 
technischeu Bureau in Bromberg überwiesen. Die neu> 
lich gemeldete Versetzung der Regierungsbaumeister 
Baum und Fitz ist dahin abgeändert worden, daß Baum 
zum maschineutechnischen Bureau in Vromberg versetzt 
ist und Fitz bis auf Weiteres bei der Hauptwerkstatt in 
Bromberg verbleibt. Ferner sind versetzt: der Stations
borsteher zweiter Klasse Krüger in Vietz nach 
Friedeberg N. M., die Stationsaufseher Bütow in 
Danzig als kommissarischer Betriebskontroleur nach 
Posen, Heßmaun in Strausberg nach Vietz, Hielscher 
in Zantoch vorn 1. November als Stations-Ässistent 
nach Küstrin-Vvrstadt, die Stations-Assistenten Edel- 
biittel in Kreuz vorn 1. November als Stations
Aufseher nach Strausberg, Siegeletz in Küstrin-Vor- 
stadt vorn 1. November als Stationsaufseher nach 
Zantoch und Zander in Pr. Stargard vorn 1. November 
als Stations-Aufseher nach Hoch - Stüblau. Der 
Stations-Diätar Baginski in Thorn ist zum Stations- 
Assistenten ernannt worden. Der Stationsvorsteher 
erster Klasse Borkowski in Kreuz tritt mit dem 1. 
November in den Ruhestand.

* sZur Jnvaliditätsversicherung.j Eine ku
riose Bestimmung des Jnvaliditätsversicherungsgesetzes 
kommt gleich noch dem Inkrafttreten desselben in 
Betracht. Es handelt sich um diejenigen Personen, 
welche am 1. Januar 1891 bei dem Inkrafttreten des 
Gesetzes das 70. Lebensjahr bereits überschritten haben. 
Sind dieselben schon vor dem 1. Januar invalide 
gewesen, so erhalten sie keine Pension, obwohl sie 
alsdann besonders bedürftig sein würden. Stehen die 
Betreffenden aber zufällig am 1. Januar 1891 noch 
w einem Arbeitsverhältniß und können bescheinigen, 
baß sie auch in solchen Arbeitsverhältnissen in den 
Jahren 1888, 1889 und 1890 gestanden haben, so 
beten diese Personen sofort in den Bezug der Alters- 
tente, welche, je nach dem bisherigen Lohn der Betref
fenden, 114,70 bis 140,55 Mk. jährlich beträgt. Um 
aber diesen Anspruch geltend machen zu können, ist es 
Nothwendig, daß für diebetreffendenPersouen mindestens 
ffoch während einer Woche nach dem 1. Januar 1891 
Au Versicherungsbeitrag nach Maßgabe des neuen 
Gesetzes bezahlt ist. Die Betreffenden müssen _ also 
stÄ eine Quittnngskarte verschaffen und der betreffende 
Arbeitgeber hat für dieselben mindestens für eine 
Woche Quittungsmarken einzukleben, welche je nach 
dem Lohnsätze 14,20, 24 oder 30_ Pfennig betragen, 
^iese Bestimmungen sind von großer Bedeutung. Es 
ßwbt in Deutschland ca. 1,200,000 Personen im Alter
bon über 70 Jahren. Darunter stehen sicherlich 
Mehrere Hunderttausende noch in einem versicherungs-

pffichtigen Arbeitsverhältniß als Lohnarbeiter, Gesellen, 
Dienstboten, Handlungsgehilfen, überhaupt als Arbeit
nehmer mit einem Einkommen von nicht über 2000 Mk. 
Wer aber nicht im Stande ist, sich die Bescheinigung 
über das dreijährige Arbeitsverhältniß zu verschaffen, 
oder wer nicht nach dem 1. Januar noch mindestens 
eine Marke für sich einkleben läßt, der geht der An
sprüche auf Altersrente verlustig.

* sKollekteZ Zum Besten der preußischen Haupt- 
Bibel-Gesellschaft tn Berlin wird am Reformations
feste, am 2. November, in allen evangelischen Kirchen 
Westpreußens eine Kollekte abgehalten werden.

* fSchulstörungeu.j Auf die gestrige Notiz über 
Schulstörungcn geht uns ein mit mehreren Unter
schriften versehenes Schreiben zu, worin es heißt: 
Vor dem Schulhause der IV. Knabenschule wurden bei 
dem letzten Schnecfaü vorübergehende Personen von 
Konfirmanden mit Schnee beworfen. Der Arbeiter 
Lange ist kürzlich ebendaselbst mit Walnußschalen x. a. 
beworfen worden, so daß er sich bei den Lehrern an 
der Schule beschwerte. An dem Staketenzaun daselbst 
sind von Konfirmanden zu wiederholten Malen Sta
keten beschädigt worden. Den Schulkindern, welche 
beim Nachhausegehen an den Konfirmanden vorüber
gehen müssen, werden oft die Mützen vorn Kops ge
rissen. Desgleichen halten ihnen manche Konfirmanden 
die Füße vor, um sie zum Straucheln zu bringen.

* (Die künstliche Fischzucht^ scheint in unserer, 
sowie in der Nachbarprovinz von recht guten Erfolgen 
gekrönt zu sein, was wir in erster Linie den Fischerei
vereinen verdanken. Der hiesige Fischhändler Hübert 
hatte bereits vor kurzer Zeit Goldorfcn am Markte. 
Gegenwärtig stellt derselbe dem Publikum Goldschleie 
zur Verfügung, welche durchschnittlich ein Gewicht von 
4 Psd. pro Stück repräsentireu und deren Preis nicht 
über den Preis unseres heimischen Karpfens heraus- 
geht. Da beabsichtigt wird, das Frische Haff mit 
Forelleubarschen zu besetzen, können, wir hoffen in 
kurzer Zeit unsere Speisetafel mit den feinsten Fischen 
zu versehen.

* (Äusschreitung.j In einem Schankgeschüst 
der Junkerstraße kam es gestern Abend zwischen 
einem Kommis und einem angetrunkenen Maurer 
zum Streit, wobei Ersterer so ärgerlich wurde, daß 
er einen Besen ergriff und seinem Gegner damit 
einen wuchtigen Hieb über den Kopf versetzte; der 
Getroffelte wurde ziemlich erheblich verletzt und blutete 
stark. Es mußte sofort ein Arzt herbeigeholt werden, 
der den Verletzten verband.

* sDiebstähleZ Von einem Hofe auf dem 
Aenßeren Mühlendamm sind in der letzten Nacht 
4 Paar zum Trocknen aufgehängte Strümpfe ver
schwunden, welche man Abends in die Stube zu 
nehmen vergessen hatte. — Von einem Gehöfte in 
der Leichnamstraße wurden ein Karren und eine 
Leiter gestohlen.

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 

Evangelischer Gottesdienst in der 
Baptisten-Gemeinde.

Vorm. 91, Nachm. 44 Uhr.

Vermischtes.
* Berlin, 30. Okt. Dem „Berl. Tagebl." geht 

folgende nicht koutrolirbare Nachricht zu: In der Nähe 
von Schildhorn fand hente Morgen 64 Uhr ein Duell 
zwischen dem cand. med. Br. und dem stud. jur. 
v. St. statt. Letzterer soll einen Schnß in die Brust 
davongetragen haben, ersterer wäre leicht am linken 
Oberarm verletzt.

* Newyork, 30.^ Okt. Der Bachnzug mit Bar- 
nums Zirkttsgesellschaft ist theilweise entgleist. 
5 Personen sind todt und eine Menge werthvoller 
Pferde und einige wilde Thier umgekommen.

* Die Coronet-Untersuchung über die Todes
ursache der am Freitag voriger Woche in Hampstead 
als Leiche aufgefundenen Frau Hogg hat — wie aus 
London berichtet wird — ant 28. d. M. begonnen. 
Die Berathung der Geschworenen war nur kurz. Sie 
fandeu die Pearcey des vorsätzlichen Mordes der Frau 
Hogg unb des kleinen Mädchens für schuldig. Das 
Motiv der That, meinte der Coroner in seinem Re- 
sums, liege ziemlich klar zu Tage, der Wunsch, nach 
Beseitigung der Frau mit dem Manne Hvgg zu- 
sammenzuleben.

* Der frühere Hausmeister des Zirkus Ren; 
in Hamburg, welcher tvegen Verdachtes der Brand- 
stistung verhaftet war, ist bereits ant Dienstag Nach
mittag wieder aus der Haft entlassen worden.

* Budapest, 30. Okt. In Erlau wurde gestern 
der penfionirte städtische Kassirer Juhasz sammt seiner 
Wirthschaften!! bei helllichtem Tage in seiner 
Wohnung ermoroet aufgefunden. Aus der geöffneten 
Werthscheinkasse fehlen70,000 Gulden in Werthpapieren, 
Eigenthum der griechischen Gemeinde, deren Kassirer 
Juhasz ist, sowie mehrere Tausend in baarem Gelde 
unb viele Pretiosen. Die Haushälterin, welche ihrer 
Abstammung nach Zigeunerin ist, soll von Räubern 
gedungen und von diesen bann ebenfalls ermorbet 
worden sein. Von den Thätern hat sich noch keine 
Spur

30.|10.
96.10
96.20
94.80
99,90

245,70 
177,— 
105,80 
105,10
86.80

111.20

. 63.75 A Geld. 

. 43,75 „ „

Theater. den 1. November er.:
8. und letzte Aufführung von:

Die Quitzvws.
Schauspiel in 4 Akten von Ernst von 

Wilden bruch.

Sonntag, den 2. November er.: 
Zum 2. Male:

Das zweite Gesicht.

Telegraphische Nachrichten.
Dresden, 30. Okt. Auf Veranlassung des kon

servativen Vereins und der deutschen Kolonial-Gesell- 
schaft, Abtheilung Dresden, wird Dr. Peters am 
9. Nevember im Gewerbehaussaale einen 23ortrag halten.

Paris, 30. Okt. In der Tarifkommission der 
Kammer setzte der Handelsminister Jules Röche aus
einander, wie die Regierung das System des doppelten 
Tarifes anzuwenden beabsichtige. Die Regierung habe 
durch dieses System die Meistbegünstigungsklausel 
vermeiden wollen, denn sie könnte einen Fehler be
gehen, indem sie die Klausel einer Nation bewilligen 
würde, die nur geringe Vortheile böte. Für die Be
willigung des Minimaltarifs würden zwei Bedingungen 
gestellt werden, erstens, daß der Frankreich bewilligte

Aneignung einer ihm anvertrauten Uhr int August 
d. I. wird der Korbmachergeselle Gustav Konrad, 
jetzt in Westphalen wohnhaft, in contumaciam zu 
einer Woche -Gefängniß verurtheilt. — Der Ueber- 
tretung der Gewerbeordnung ist die Schankwirthin 
Friederike Wilhelmine Auguste Palm, geb. Freyer, und 
der Handlungsgehilfe Arthur von Jablonowski ange
klagt. Dieselben sollen ohne Konsens die Schank- 
wirthschast betrieben haben. Frau Palm erhält 
30 Mk. Geld ev. 10 Tage, Jablonowski 72 u. 36 Mk. 
ev. 24 ii. 12 Tage Haft. — Einen Diebstahl sollen 
die beiden Brüder Töpferlehrling Gottfried und 
Schüler Wilhelm Weißberg begangen haben. Wilhelm 
hat am 26. Mai dem Fährpüchier Michaelis eine Uhr 
aus bei Fährbude fortgestohlen unb Gottfried dieselbe 
zu versilbern gesucht. Jeder erhielt 5 Tage. — Der 
Schüler Rudolph Gvttfroy ist des Diebstahls eines 
Messingkrahnes vorn Gelbgießec Lange am 5. Aug. er. 
angeklagt. Derselbe^ ist wegen Diebstahl vorbestraft 
und wirb mit 5 Monaten und 2 Wochen Gefängniß 
bestraft unb sofort in Haft behalten. — Der Arbeiter 
August Gerecht wirb wegen eines Hausfriedensbruchs 
beim Bäckermeister Thurau mit 14 Tageu (Gefängniß 
bestraft.

Jagd, Sport und Spiel.
— Der Herr Oberlaubstallmeister Graf Lehndorsf, 

welcher mit dem Gestüt-Direktor Herrn von Oettingen 
in England weilt, um Hengste zu kaufen, hat den 
7jährigen Fuchshengst „Mephisto" für 5000 Pfd. St. 
l 100,000 Mk.) und zwei andere Vollbluthengste er
worben. Weitere Ankäufe stehen in England und 
Frankreich in Aussicht.

Königsberg, 31. Okt. (Von 
Grothe, Getreide-, Woll-, T " 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10.000
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter. 

Loco contingentirt . . . 
Loco nicht contingentirt 
Oktober contingentirt . . 
Oktober nicht contingentirt

Spiritusmarkr.
Danzig, 30. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 

kontingentirt 6*’,'U Gd., pro Okt. kontingentirt — Gd., 
pro November kontingentirt 57.75 Gd. x— 
November-Mai kontingentirt 56,75 Gd., loco nicht kon- 
tingentirt 41,00 Gd., pro Okt. nicht kontingentirt 
pro November nicht kontingentirt 3<2.S Go. pro 
November-Mai nicht ontingewirt 37/25 Gd.

Stettin, 3). Okt. Loco ohne Faß mit 50 A Konsum 
steuer —,— loco mit 70 A Konsumsteuer 40/*0 A, pro 
Oktober-November 38.50, pro November-Dezember 37,2 », 
pro April-Mai 37,90.

Danzig, den 30 Oktober
Weizen: Ruhig, 1.60 Tonnen. Für bunt 

farbig inl. — A, hellbunt inländisch 
hochbunt inländisch 190- 192 A, Sennin Okt.-Nov. I26pfd. 
zum Transit 149,'>0 A, per April - Mai 126psd. zum 
Transit 153,50 A

Roggen: Unv. Jnländ. 161 — 163 A, russisch und 
polnisch zum Transit - A, per Okt.-Nov. 129pfb. 
zum Transit 113,00 A, per April-Mai 12. pfd. zum Tran 
fit 115,00 A

Gerste: Inländisch große 140-155 A
„ „ kleine 132 A

Rübsen: Inländisch — A 
Hafer: Inländisch — A
Erbsen: Inländisch — A

Gewerbehaus.
Sonutckg, den 2. November er.:

Grosses Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.

G. Wendel. Otto Pelz.

erloosung.
16. November er. verun

staltet der 8t. Elisabeth - Wohl- 
tlicttigkeits - Verein eine Ver- 
loosnng zum Besten der hteslgen Armen. 
Vertrauend auf die bewährte Tc>vhl- 
thätigkeit der Bewohner Elbings, 
bitten wir auch diesmal um geeignete 
Gescheute zur Verloosung und um Ab
nahme von Loosen a 50 Pf.

Marie Schüler, Anna Seiiler, 
Johanna Ackt, Antonio Wolsha. 

Probst Wagner.

Portativs und 
»etreide-, Woll-, Mehl- und.Spiritus-Com-

UVa excl. Faß.

Whirmev Stsndes-Amt.
Bou?31. Oktober 1890.

Geburten: Schornsteinfeger Andreas 
Gottfried Reimann T. — Arb. Anton 
Gustav Grunwald S. — Fabrikarbeiter 
Michael Gehrke T. — Arbeiter August 
Volkmann S. — Obermeister Wilhelm 
Rohde S. — Arbeiter August Hasen- 
pusch S. — Arbeiter Friedrich Wil
helm S.

Aufgebote: Schneider George Gust. 
Beckmaun-Elb. mit Marie Schwuut- 
kowski-Dt. Eylau. — Kleidermacher 
Gottfried Brauer - Elb. mit Auguste 
Russall - Mohrungen. — Feldwebel 
Wilhelm Rasch-Alleustein mit Ennlte 
Eiseublätter-Elb.

Ghefchlichungcn: Maurer.Hein
rich Thater-Elb. mit Auguste Matz- 
dvrf-Elb.

Sterbefälle: Faetor Carl Freitag 
S. 4 I.

Produkten-Börse.
Cours vorn. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Weizen Okt. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

April-Mai . . . 
Roggen besser.

Okt. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
April-Mai . . .

Petroleum loco ....
Rüböl Okt. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

April-Mai ....
Spiritus 70er Oktober . .

M. Wcr-W „Torwarts“.
Sonnabend, den 1. November er., 

Abends 8hz Uhr: 

Herren-Abend 
in Legan.

Der Vorftattd.

Unktion des Fkihlimts.
Die Auktion, in welcher die Pfand

stücke von Nr. 19947 bis Nr. 25869, 
bestehend in Kleidungsstücken, Wäsche, 
Betten, Gold-, Silbersachen, Uhren ?c. 
verkauft werden, findet am 10. Novbr. 
und an den folgenden Tagen von 9 Uhr 
Vormittags und, falls es erforderlich 
ist, von 2 Uhr Nachmittags ab in dem 

s Lokal des Leihamts, Knrschnerstr. 17, 
statt.

Am 6., 7. und 8. November er. ist 
das Leihamt nur für solche Pfand
schuldner geöffnet, welche, um den Ver
kauf der Pfandstücke zu verhindern, die
selben einlösen oder prolongiren wollen.

Elbing, den 31. Oktober 1890.
Das Cüratorimn des städtischen 
___________ Leihamts.

Ein innger Emmis 
(Materialist) sucht, gestützt auf gute 
Empfehlungen, zum 15. November er. 
Stellung.

Gefl. Offerten unter Nr. 450 an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

Ein junger, gewandter

Materialist
mit guten Zeugnissen und guter Hand
schrift kann sofort eintreten bei

Fritz tempert,
Nosenberg.

Den selbstgeschriebenen Offerten sind 
die Gehaltsansprüche beizufügen.

Gewerbehaus.
Täglich reichhaltige und billigste Früh

stücks- und Tagesspeisekarte.
WM" Heute Sonnabend: dl

Gäusekegeln.
Wendel

Fcinstc» orniiijc Schcllaik, 
pro Kilo 2,50 M., hat noch ein Pöst- 
chen abzngeben

Otto Schient.

Kirchliche Anzeigen.
Am 22. Sonntage nach Trinitatis.

(Reformationsfest.) 
_ St. Nieolai-Pfarr-Kirche. 
Sonnabend, den 1. November.

Feste „Allerheiligen":
Herr Propst Wagner. 

Sonntag, den 2. November: 
Herr Kaplan Pfitzenreuter.

Montag,. den 3. November, 
"^äge „Allerseelen":

Herr Kaplan Reichelt.
^vangel.-lutherische Hauptkirche zu 

sp St. Marien.
Aorm. io Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
mchm. 2 Uhr: Herr Superintendent Lenz.

Heil. Geist-Kirche.
Vut. io Uhr: Herr Pfarrer Rahm 
Neustadt. ev. Pfarrkirche zu Heil.

Drei-Königen.
snOttlt- 94 Uhr: Beichtandacht. 
Zorm. io Uhr: Herr Pfarrer Riebes.

i2 Uhr: Kindergottesbienst. 
a4)nt. 5 Uhr: Herr Pfarrer Nahn.

St. Annen-Kirche.
94 Uhr: Beichte, 

fcm. io Nhr: Herr Pfarrer Malletke. 
9arir7llL 14 Uhr: Kindergottesbienst.

"l>n. 5 Herr Pfarrer Becker.
Heil. Leichnam-Kirche. 

be^erlü Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 
la?'9'4 Uhr Beichte.

n- 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher, 
^otin , A Reformirte Kirche.

Uhr: Herr Prediger Dr. Mciy-

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vorn 31. Oktober.

Der Gastivirth Adalbert Kolberg aus Tolkernit, 
sowie der Hanblungslehrling Otto Hinzrnann werden 
von der Anklage der Körperverletzung des Segelmachers 
Anbreas Klatt in Tolkernit freigesprochen. — Der Be- 
leibigung ist der Schiniebegeselle Tadb aus Totksborff 
angeklagt. Derselbe soll in bet Nacht vorn 22. Juni 
den Nachtwächter SchiSkowski beschimpft haben. Die 
Strafe beträgt 15 Mk. Gelb ev. 5 Tage Gefängniß. 
— Der Schlosserlehrling Herrmaim Rehahn, 17 Jahre 
alt, soll den Schuhmacher Hempel am 3. August mittelst 
eines gesährlichen Gegenstandes körperlich mißhandelt 
haben. Rehahn will sich in der Nothwehr befunden 
und mit einem Leibriemen den Hempel über den 
Kopf geschlagen haben. Nehahn erhält als Strafe
9 Mk. ev. 3 Tage Gefängniß. — In einer zweifachen 
Beleidigungssache des Arbeiters Wilhelm Saßkowski, 
welcher nicht erschienen ist, wird Vertagung und Ver
haftung beschlossen. — Die Anklagesache gegen die 
Gastwirthfrau Emma v. Struszyuski, geb. Carlsohn, 
wird vertagt nitb gegen eine ausgebliebene Zeugin
10 Mark eventuell 3 Tage Gefängniß festgesetzt. — Die 
Arbeiter Karl Hermann Lickfett aus Bollwerk, Andreas 
Kretschmanu von ebendaselbst und August Feyerabend 
aus Paugritz Kolonie sind beschuldigt, mit 12. Juli 
b. I. bei Schneibemühl dem Zimmermeister Johannes 
Müller hierselbst gehöriges Holz gestohlen zu haben. 
Die Arbeiter waren zur Zeit auf dem städtischen 
Bagger beschäftigt und stand ihnen ein Boot zur Ver
fügung, um sich an Land zu setzen. Dieses Boot soll 
mit dem gestohlenen Holz gefüllt gewesen sein. Lick
fett und Kretschmann werden - mit 1 Woche, Feyer
abend mit 2 Wochen Haft bestraft. — Ebenfalls wegen 
Diebstahls steht die Arbeiterfrau Johanna König von 
hier und bereit Sohn Johann Friedrich vor dem 
Richter, auch diese sollen von bett Trusten Holz fort- [

14 Tage Gefängniß, der Knabe 1 Woche. — Wegen geräumten Tarifen sein müsse, zweitens, daß der,elbe

30110 31.|10.
198 — 197,—
190,— 189,50

180,— 179,—
163,20 165,25
23,40 23,40
62,30 73,20
57,80 58,—
41,70 40,—

Königsberger Prodnetenbörse^
, 29.

Okt.
>R.-Mk.

30 
Okt.

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 185.00 >85,00 unverändert
Roggen, 12u Pfd. . . . 161,00 161,00 do.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 134,00 134,(0 do.
Hafer, feiner...................... 125,00 125,00 do.
Erbsen, weiße Koch- . . .
Rübsen................................

142,00 142,00 do.



: 3lci=firiiii)t
s dauerhaftester Grabschmuck der 
e jetzigen Jahreszeit, am billig- 
a sten und stets zu haben bei 

:Bruno Steiler,
Aeuß. Mühlendamm Nr. 10, 

am Annenkirchhof.

sehr nahrhaft, gut für Reconvalescenten 
und Kinder, empfiehlt und versendet in 
Kisten von je 50 Flaschen

8. Ochs.
i IHHWW 

’ Täglicher Eingang von e 

■Neuheiten- 
für die 

Weihnächte Saison., 
i Große Auswahl ■ 
, angefangene und fertige e 

Stickereien ■ 
i aller Art. ■

: Geschw. Martins. *.

Ziegler’s

WttlltlUskttS 
anerkannt lbeste Facons, 

vorrüthig bei

Geschw. Martins.

In neuer Sendung empfing: 
hochfeinen Ästrachaner Caviar, 

Straßburger 
Gänsc-Leber-Pasteten, 

in Terrinen, von 2 bis 8 Mark, 
Gänse - Trüffel - Lcbcrwurst, 

fetten Räucherlachs, 
pommersche Gäusebrüstc, 

Thüringer Schinkenroulade. 
Otto Schicht.

Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- 

trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. C« 
Bischofs - Berlin

vorn Weinberge
besitzer

Eras. Stein
in

Erdü-Benye 
bei Tokay 

garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs
mittel bei allen 

Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen

General-Depot & Engros-Lager

W. fassen, Elbing,
ferner zu haben bei

Cajetan Koppe in Elbing 
Wi!h. IPotrafky „
Adolph Schwarz „ 
Aasg. Schmidt 93
Nickel; Berliner Chaussee 1, ,, 
^ussat, Burgstrasse 8, „
Heidtmaneig Schleusend., „ 
Lemke - Seyerswiederkauipe 

(EinBiorn),
Chr. &ögel in Jungfer. 
Herrn« Kung in Saatfeld, 
Depots vergebe zu günstigen 

Bedingungen.

Hasen und Reh
billigst bei
Gustav Herrmann Preuss.

Almeria-Weinlrauben, 
ital Kastanien 

trafen wieder ein.
Gustav Herrmann Preuss.

ZMlsk IHOdirn
znm Erlernen des Cigarren- und Wickel- 
machens können zu jeder Zeit eintreten 

bei Loeser & Wolfs.

Wer an Husten l
Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben.

Ein gut erhalt.

Ergostat
wird zu kaufen gesucht. Offerten nebst 
Preisforderung in der Exped. d. Ztg.

8150 12

60363

109 80

19433

70

848 M. 14 Pf.
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10

17
98

360

45
25

80
05

H 
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1818 M.
1319 
2844

52 Pf.
26

Aßgk«kl«k Ortg-Kraakkakajse Elbing.
I Rechnungs-Abschluß für das Jahr 188$.

Einnahme.
1) Baarer Kassenbestand am 1. Januar 1889
2) Zinsen von Kapitalien?c..........................
3) Eintrittsgelder..........................................
4) Beiträge (einschließlich der von Arbeit

gebern eingezahlten)
5) Ersatzleistungen Dritter für gewährte

Krankenunterstützung................................
6) Sonstige Einnahmen . .,
7) Aus verkauften Werthpapieren 2C. . .

zusammen
Ausgaben.

1) Für ärztliche Behandlung.....................
2) Für Arznei und sonstige Heilmittel . .
3) Krankengelder a. an Mitglieder . . .

b. an Angehörige der Mit- 
o glieder .....

4) Unterstützung an Wöchnerinnen . . .
5) Sterbegelder . . .'.....................
6) Kur- und Verpflegungskosten an Kranken

anstalten ...........................
7) Ersatzleistungen an Dritte für gewährte

Krankenunterstützung ......
8) Zurückgezahlte Beiträge und Eintritts

gelder ................................
9) Für Kapitalanlagen, Anlagen bei Spar

kassen ........................................................
10) Verwaltungsausgaben a. persönliche. .

b. sächliche . .
11) Sonstige Ausgaben . . . i .

92 „9666 „zusammen ____________
Mehreinnahme 130 M. 26 Pf.

II Vermögensausweis
nach dem Bestände vorn 31. Dezember 1880.

Das Gesammtvermögen der Kasse setzt sich tote folgt zusammen:
1) Der Baarbestand am 31. Dezember 1889  130 M. 26 Pf.
2) Sparkassenguthaben..........................................................  . 13000 „ — „

Summa 13130 M. 26 Pf.
Nach dem vorjährigen Abschlüsse betrug das Gesammtvermögen 12282 „ 12 „ 
Ergiebt gegen das Vorjahr mehr 

Elbing, den 28. Oktober 1890.

Vorstand der Allgemeinen Orts-Krankenkaffe.
Loewenstein.

Laut Bekanntmachung 
im amtlichen „Deutschen Reichsanzeiger und 
Königl. Prerch. Staatsanzeiger" ist schon am 
6. November d. I., also schon in wenigen Tagen die 

Ziehung der Weseler Kirchban-

Geld-Lotterie.
Eine Verlegung derselben ist somit 

gänzlich ausgeschlossen.

?,X 40.000 M.
(niedrigster Gewinn 30 M.) 

Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne jeden 
Abzug ausbezahlt.

Lflosa ä 3 E$. 30 PL
incl. Porto und Gewinnliste versendet

F. Ä. Schrader, ®r. 29.

Soeben erschienen:

Sehorer’s neuestes, wundervoll getroffenes

Der große Stratege, wie er leibt und lebt! ~
Schönster Zimmerschmuck, auch für Nestaurativnen. Größe 48 : 64 cm, 

starker Carton, versendet gegen 1,60 Mark incl. Porto ev. in Briefmarken 
Verlag des „Kosmos", Berlin W. 8, Tanbenstr. 20.

Wiederverkäufer gesucht. DD^WVWMMWW
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 Stellensnchende jeden
Berufs placirt schnell Reuter’s

Bareasa in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.

!
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l-rthtten Schärpen-Abzeichen
<101)1101, für Vereine liefert

Re3äsecke3 Hannover. lauft
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Herren- 
Confeetion. 

Großartige 
Mintkr-Ukbersieher 
in nur sauberer Ausführung, 

Seiden-Sammet-Kragen, seid. Borte 
und kar. Wollfutter für 12 M. 

Prachtexemplare in 
Winter-Paletots 

von 20—36 M. 

Comstlette Anzüge 
hochmoderner Schnitt in vorzüglichen 

Qualitäten von 15—24 M.

Einzelne 
Buckskiu.Hosen 

von 3 » M.

Damen- 
Confeetion.

Rchenbe 
Miater-Iaqnettes 
mit Biberbesatz für 5 M

Elegante 
Winter - Mäntel 

für 8 M.

Hochfeine Aemplare
bester Qualität 15—30 M.

In Bisites 
reizende Facons, 

Vertreten von 10—20 M.

lugöst Wernick lacM/i
Inh. Edw. Hörendt, Schmiedestr. 7, 

empfiehlt 

Wintermäntel, Jaquettes
und Radmäntel, 

Reisedecken u. Reiseplaids,
Sardinen, Teppiche und

Tischdecken.

aus ersten Fabriken bezogen, als:
Kleiderstoffe in Seide und Wolle, 

Leinengcdccke, Tischtücher, Handtücher, Stückleinen, 
Hcmdenttiche, Doivlaffe, Flanelle, 

Gardine», Teppiche, Tuche und Buckskins, 
Tricotagen

und vieles Andere mehr zu streng festen, aber sehr billigen Preisen. 

0. Loewenthal, 
Größtes Waarenhaus Clbings.

Wirklich gut und billig 
zu kaufen, ist heute jedes Menschen Aufgabe und findet durch nachstehende 
Preisliste volle Bestätigung.

- Alte Briefcouveri
,.7 . ........ ....... .... _ Postkarten,Briefmarken

ras» Ressseckeg Hannover, kauft Aus,Danzig, Milchkannengasse ]

nicht explodirendes Petroleum
aus der

UWM-Mim vorn. Most Korff in Brnmen.
C • 
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Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petroleumprober ist doppelt so gross, als derjenige des gewöhn
lichen Petroleums.

In ganzen Fässern und literweise billigst in der aOeinsg®^ 
Niederlage der F&briik für Elbing bei

Otto Schicht

Bester und billigster Brennstoff für alte
Petroleum-Lampen und Kochapparate.

Vorzüge:
Absolute (xcfahrlosigkeit gegen Explosion,

Grössere Leuchtkraft,
Sparsameres Brennen,
Hrystaiähelle Farbe,

Frei xon Petroleum - Geruch.

wie Gelegenheitskänfe, Berliner Coneursmasse, Weihnachtsaus- 
verkanf und deren mehr, haben für Elbing keine Zugkraft, denn jede kluge 
Frau weiß, worauf das hinauslüuft.


